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tS5 -
„ Laut beweinten alle Umstehenden mit uns den unermeßlichen Verlurst. Nach den wenigen

Stunden unerquicklichen Schlummers ging mein Vater und ich des Morgens frühe in's Zimmer,
wo meine verblichene Mutter lag. An ihrem Todtenlager sanken wir auf unsere Knie nieder,
beteten still und weinten laut. Kaum beschien die Sonne das heimathliche Thal, als schon alle

Bewohner desselben schaarenweise zu unserer Burg sich drängten, um ihre Wohlthäterin, die sie

als „Gnädige Frau!" so hoch geehrt und innig geliebt hatten, noch einmal zu sehen, eh' sie

in die ritterliche Familiengruft gelegt würde. Weine nicht, lieber Herrmann!" sprach der

Greis zu dem empfindsamen Sohne — „es ist ihr wohl geschehen! Du wirst's erst noch in der

Folge meiner Geschichte hören, welche Leidensstürme sie mit uns zu bekämpfen gehabt hätte,

wenn ihr ein längeres Leben vergönnt gewesen wäre. O es ist ein süßes Labsal, wenn man
denken kann: Die Liebsten, die Theuersten sind eingegangen in die ewige Ruhe, ehe uns die

Tage der Noth, die Nächte der Trübsal erreichen! Weine nicht länger um meine selige Mutter!
Sie lebt ja in einer höhern, bessern Welt. Lieber Herrmann! du wirst sie einst sehen in himmlischer

Glorie und sie als deine Ahnmutter froh begrüßen und umarmen! Glaube, liebe, dulde

und hoffe! ruft ihr verklärter Geist dir zu! "

(Schluß folgt.)

Die geprüfte Anna.

Oft lügt, Ost trügt Des Mädchens Aug'.
Drum schau: Nie trau Dem Zauberaug'!

Falsch Herz Macht Schmerz. D'rum erkunde

Füglich, Klüglich Herzensgrunde!

Hab' oft schon meiner Anna Aug' besungen

Und zur guten Stunde ist's mir gelungen;

Doch, um genauer ihr Herz zu erkunden,

Hab' ich ein täuschendes Mittel erfunden.

Zch ziehe einen Bettelrock an geschwind,

Stelle mich elendiglich, lahm, halbblind,

Trag obendrein einen Falschbart knebeldick,

Meines Auges Blick gleicht einem Sterbeblick.

Laut keuchend schleich ich die Straße hinan,

Spaßhaft zu spielen den Wunderroman.

Als ich Anna's Haus erreicht, klopf ich nun an:
Mitleidig tritt ein hold Mädchen heran

Und fraget gar freundlich: „Ach! hungert Euch wohl?
»Seht so abgezehrt d'rein und kummervoll!

Und sie springt blitzschnell zur Stubenthür' hinein,
Und holt mir ein Stück Weißbrod — das war nicht klein.



RV6

„Da, armer Mann! habt Ihr für den Hunger was."
Eine Freudenthrän' glitt vom Auge mir naß.

„Vergelt's dir Gott tausendmal, du Mädchen roth!
„Wie schwer, ach! wie schwer drückt mich des Lebens Noth!
„Denn schon seit drei Tagen sah ich kein Stück Brod,
„Hab' wohl manchmal geseufzt: Ach, wär ich schon todt!
„Die Armuth ist eben ein gar schweres Kreuz,
„Gott bewahre dich doch stets vor solchem Kreuz!" —
Und das Mägdlein springt in den Keller voll Milch,
Und schnell bringt's mir ein Becken voll Buttermilch,
Und spricht: „Ach, armer Mann, wie erbarmt Ihr mich!
„Da thut euch hier noch ein wenig gütlich! "

Und als ich nahm das grüne Becken zur Hand
Und die kühl labende Milch gar trefflich fand.
Da wollt' ich danken, aber ich konnt' es nichts
Denn das Mädchen sah mir jetzt steif ins Gesicht.
Da ergreife ich freudig des Mädchens Hand:
»Jetzt, Anneli! habe ich dein Herz erkannt!
»Ein Herz, das so edel gesinnt ist und hold,

„Ist weit werther mir, als viel Silber und Gold," —
„Ha! sind Sie es, Herr Doktor?... Sie sind doch schlimm."
Sagte sie mit etwas empfindlicher Stimm, - -

„Sie haben mir gelegt eine Falle fein)
„Doch klüglich bin ich nicht gegangen hinein." —
„Verzeih' mir's doch, hold Anna! und lebe wohl!
„Und zürn' es nicht! Bald komm' ich vielleicht ein andermal."

Nicht lügt, Nicht trügt Anneli's Aug',
D'rum trau, D'rum bau Auf Anna's Aug!
Treu Herz, Heilt Schmerz; D'rum ehre Ann'
Innig, Minnig, Die dich gewann!

I. L. Liggenstorfer.

Sylbe nrckthsel.
Die beiden ersten Sylben tragen

Ein zartes, schneeiges Gewand;
Einst wurden sie vor einen Wagen,

D'rin eine Göttin thront, gespannt.

Was tief im Innern sich erneuert
Und seelenvoll entströmt dem Mund,

Was dich oft inniglich erfreuet,
Das macht das letzte Paar dir kund.

Ob zart und lieblich auch das Ganze,
Hat's doch den Dichter nie beglückt;

Es ist die letzte Blüth' im Kranze,
Den sich ein Sänger hat gepflückt.

Buchdruckern der Brodtmann'schen Buchhandlung in Schaffhnusen.
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